
^UM Mitlllnich a», ̂ 4. jelilllar 1864.
Die „L«ibach,ll Zeitung" «scheint, mit Ausuahwe der
Sonn- mid Feiertage, täglich, imd lostet sammt dw
Veilagen im Comptoir gauüöhrig N fi., halb»
M r i g 5 fl. 50 lr., mit Grcuzbnnd im Comptoir
ganzj. 12 fl., halb), e fi. Mr dk ZuMmg in'e
Hau« fiud halbj. 50 fr. mehr zu elltrichten. Mit
der Post portofrei ganzj., untr: Kreuzband und ge-

druckter Adresse 15. si., hn^^ 7 ^ 5^ ^

Instrlwlugebilhr für elnc Garmond - öpaltcnzeNe
oder be« Ramn derselben, ist für Imaligc Einschal-
tung Str., für 2malige8lr., für 3maligc 10 tr, 11. s. w.
Zu diesen Gebühren ist noch der Insertions - Stempel
per 30 lr. für cine jedesmalige Einschaltung hinzu zu
rechnen. Inserate bis 10 Zeilen losten 1st. 90 lr.
fitr 3 Mal, 1 si. 40 lr. fllr 2 Mal und 90 lr. für

1 Mal (mit Inbegriff des InsertionSflcmpelS).

Amtlicher Theil.
<3>e, k, k. Apostolische Majestät l'<wcu mit Aller»
höchster Entschließung v0'u >̂, Februar d, I , den
Dompfarr^r zu Pr imi . Johann P i r ch e r. zum Dom«
1,>erv» an Dem dortigen Kachedralkapile! allerguädigst,
zu ernennen geruht. ^
- > > ^ - -, ^ . <

Nichtamtlicher Theil.
«aibach, 2.'!. Febrliar.

Die Silualion ist im Momente cinc sehr trübe,
das blutige Gespenst eines allgemeine» Krieges tritt
in immer deutlichere» Umrissen alls dem Hintergründe
hervor. Es scheint fast, als ob es dem kleine» Da-
neniark gelingr» irerdr . die Großmächlc aucinandci
zll tieften nnd die Kriegsfackel in einen Welidrand zn
verwandeln. Schweden ist die erste Macht, welche
sich >̂l finem Subsioi^nverlrage herbeigelassen Hal,
Man schreibt nänilich ans Sloelholm! ^Graf Man'
verström hat gestern (17,) mil den» englische» und
dem französischen Gesandten, welche von ihren Re«
fliernngen anf telegraphischem Wege zum schleunigen
Abschluß von Verhandlnngcn bevollmächtigt wurden.
^'° l^^lano bereits seil acht Tagen eingeleitet halle.
rl>:e Art von Aonvcullöil abgeschlossen, derzufolgc
Schivedcn gegen Snl'sidien sich verpftichlcl. zu Land
mW znr Sec Dänemark Hilft zn leisten, sobald t̂ cr
Krieg die Grenzen der Iilpfandnahmc von Schleswig
überschreitet Jedoch soll diese Hilfe zunächst darin
bestellen, daß schwedische Truppen uuo Kriegsschiffe
die Inseln Füucu und Seeland decken. DaS schwe-
diich'c Kabinet ist übrigens auf den cnglischeil Antrag,
an der Ostküstt ^ou Jutland znr Deckung von Fri»
dericia Schisse aufzustellen, noch nicht eingegangen.
Frankreich nntcrnahm die Garantie für den schwedisch,
englischen Vertrag, nnd nur uincr der Bedingung
dieser Garantie ist Schweden darauf eingegangen.«

(sin Eintreten Schwedens in die Aktion wurde
bei den jettt schon vorhandenen militärische» Mitteln
der dcntschen Großmächte in Schleswig wenig zu be-
dcntcn haben; allein es ist nicht unmöglich, daß dieser
Schritt Schwedens nur der Anfang der Kollektiv-
poltik Englands nnd Frankreichs zu Gnnsten Däne-
marks ist. welche die «France" bekanntlich in Aussicht
gestellt hat, und welche in der Veseßung Holdings die
Fl?üre findet, um in den deutsch-dänischen Streit
einzutreten.

Daß die Situation in der Tbat eine ses>r be--
drohte ist, das scheint man in Wien und Berlin ein«
zuscheu; man erzählt sich uon wichtigen Verhandln»«
gen. die dort geführt worden sind. Vorgestern Abends
ist der General-Adjutant des Königs von Preußen,
Herr v. Manteuffel. m besonderer Mission in Wien
eingetroffen. uno Gerüchte sind verbreitet, die eine
persönliche Zusammenkunft der Minister Rcchbcrg und
Vismarck in Aussicht stellen. I n jedem Falle müsscu
cs außerordentlich wichtige Dinge sein, die in diesem
Augenblicke die Kabinctc uon Wien und Berlin prä»
okkupiren. Unserem Dafürhalten nach. sagt die „Pr.".
habeu die jüngsten VorfäUc anf dem Schauplapc der
Kriegöercignissc entweder die österreichisch, preußische
AUianz stark erschüttert, oder die beiden Ncgierungcn
sind zu dcr Ueberzeugung gelangt, daß Eucmnalitätcn
in l̂ Auge zu sassen sind. welche nmfassliidcle niilitä»
rischc Vorbereitungen erheischen, und im Hinblick auf
welche das Oesterreich und Prenßen vcreinigcndc Vand
fester zn schlingen wäre. I n beiden Fällen trifft die
Mobilmachung der gesammien preussischen Armee zn.
unr könnte nach Gesehen der !̂ogik in letzterem Falle
die Maßregel Preußens schwerlich vereinzelt bleiben. —

Dn- bei den Würzburger Konferenzen gefällte
.hauplbeschlliß lautet dahin: Beim Vnnoc dcn An»
l l " ^ anf stavke Besehuna. Holsteins zn stellen, cuen-

tucll den Herzog vou Augustenburg. sobald er vom
Bunde alS Herzog von Holstein anerkannt ist, in sei-!
uem Bestie zu ,chüyen. 7,n Be^ug auf Schleswig
wurde» gar kcme Aufstellnngen gemacht, weil man
der Ansicht war. dnp dadurch Konfiikle mil dcn anßcr-
dcuüchen Mächten entstellen würden, welche aber zn
vermeiden seien. Von riner Seile wurde darauf auf.
mcrksam geinacht, daß diese Äonftikle anch dann nicht
ausbleiben werden, wenn der Vnnd dcn Herzog uon
Angustenbnrg nur für HMci i , anerkennt. Ferner
wurde einstimmig konstatin. dap das Verfahre» der
dänischen Regieruug gegenüber dcn deutschen Schiffen
den Bund kraft seiner Grnndgeseßc zum Krieg gegen
Dänemark verpflichte Der „Botschafter" bemerkt
hierüber: „Nao das Ergebniß der Konferenzen be-
trifft, so werden damit weder Diejenigen cinverstan«
dcn sein, welche uon den Mittclstaaleu verlangen,
daß sie selbst auf die Gekabr hin, dcn Bürgerkrieg,
dieses größte nationale Unglück, zu veranlassen, die
M w n gegen die beiden Großmächte, ohne Rücksicht
auf deu Vuud. beginnen sollen, noch Diejenige»,
welche fordcru. daß sich oic Mittelstaatcn sofort zu
einer festgcgliedmcu Staalengluppc mit einem Di«
rektorinm und einem Parlamente vereinen. Weder
das Eine, noch daö Andere wird die Folge der Kon»
fcrcuzen sein,"

'.'inr Regelung der incrikauischen Angelegenheiten
soll zwischen Frankreich uno Sr. kais. Hol>cit dem
Erzherzog Ferdinand Max. falls sich derselbe cnt«
schließt, die mexikanische Krone anzunehmen, ein Ver-
trag proponirt werden. dcn, zu F ^ r die französischen
Gruppen noch drci Jahre in V.'^,fo vci'ireilcn' jc>
doch zieht ü, jedem Jahre der dritte Tl'eil ab Wäl'°
rend dieser Zeit wird Frankreich dazu mitwirken, cinc
mmkaichche Armee zn bilden und soll es zu diesem
Behufe gestaltet seiu. 1 5 0 M Flcmdenlcgionärc und
Franzosen in Frankreich anzuwerben; die Kriegskosten
sollen in 12 Iahreu hercingezahlt werden.

Gino österr. Zirkular-Depesche.
Das österreichische Rundschreiben an die deutschen

Regierungen, welchcö daoon abmahnt, in der schlcS.
wig.holstciuischeu Sache am Vundc in einer bei dcn
answärtigcn Mächten Au,loß erregenden Weise vor.
zugehe». lautet nach der „Nat. Z.->

W i e n . 13. Februar.
Die Buudcöocrsammlung hat i» ihrer Sipung

vom I I. d. beschlossen, über die Anträge cincS Ans.
schnßgntachtcns. welches sich mit dem Londoner Vcr»
lragc vom 5. Mai 1802 beschäftigt. lii,mcn 14 Tage»
abzustimmen,

Zngleich mit diesem Gulachtcu liegt dcu hoheu
Bundes«'Regierungen ein Scparatvotum Oesterreichs
und Prcußcuö vor. welches aus der rechtlichen und
faktischen Sachlage die unwidcrleglichc Folgerung ad-
leitet, daß. nachdem der londoner Vertrag anerkann.
tcrwcisc dcn dentschrn Vnnd uicht nerpfiichtct, die
Ausschußmehrbcit durchaus kcluc Vcraulassung gehabt
habe, ans der bloßen Negation dieses Vertrages einen
abgesonderten Theil der ihr anfgetragcncn Prüfnng
der Erbfolgefragc z" machen, und die, Vundesver«
sammlung zu einer Abstimmung anfzufordcru, durch
welche für die Entscheidung der streitigen Frage nicht
daS Geringste gewonnen sein würde.

Könnte uns das Votum, welchcö die Ausschuß,
mchlhcil ungeachtet unserer wiederholten ernstlichen
Gegenvorstellungen der Bundesversammlung zumutl'tt.
einfach als eine übcrfiüssige. aber unschädliche Sache
erscheine», odcr beschränkten sich unsere Bedenken
darauf, daß dasselbe im Grunde keine andere innere
Bedeutung bat. als diejenige einer Demonstration
gegen die beiden deutschen Großmächte, so könnten
wir lins damit begnugcn. unserer abweichenden An-
sicht l'rrcils ii, der erwähnten Sepnrat»Abstimmung

Ausdruck geliebcn zu haben. Unsere eigene Stellung
könnten wir jedenfalls, wenn die vom Ausschüsse
beantragten Beschlüsse wirklich gefaßt würden, dnrch
die Erklärung vollkommen decken, daß durch diese
Beschlüsse in der Sachlage absolut nichts geändert
werde. Allein die vier Anträge der Mehrheit, wen»
sie anch in der Rechtsfrage schlechlliin wirkungslos
sind, könnten eben dcßbalb anf dem politischen Gc»
biete schr leicht die Wirkungen einer beabsichtigten
Herausforderung hervorrufen, und ohne allc Veran«
lassuug. wie ohne Nutzen. dcn nichtdenlschcn Mächten
entschiedene Gegenerklärungen zu Gunsten des Lon»
doner Vertrages gewissermaßen abnöthigen. Es wird
nicht erst des Beweises bedürfen. daß nach dem Ans»
bruche dcr Feindseligkeiten in Schleswig die Verant-
wortlichkeit für ein Verfahren doppelt fchwcr wiegen
müßte. durch welches die oyncbi» vorl'andcue Span«
uung in den Verhältnissen zwischen dcn Großmächlen
ohne irgend einen ill dcr Sache liegenden Grund frei«
willig noch gesteigert würde.

Diese Erwägung ist es, die uns bestimmt, d»r.1>
Ihre Vermitlluug der Regierung, bei welcher Sie
beglaubig! zu sei» die Ehrc baue», uoch bcsoudcrs
den Wunsch auszudrücken, daß sie den Anträgen der
Ausschußmchrdeit uicht ihre Zustimmung ertheilen,
sondern sich sür eine ungctrcnntc Vortragserstatlung
über daS Ganze dcr dem Ausschüsse zur Prüsung zu-
gewicseueu Erbfolgcfragc aussprcchcn möge.

Es dürfte diegegcn umsowenigcr irgend ,'in An-
stand obwalte» können, als nmimelir anch der zweite
Theil des uon dein königlich baierische» Herrn Bnn«
dcslags'Gesandtcn ausgearbeiteten Glitachlcns bereits
vollstäildig vorliegt, und man die Schlußanträgc deS«
selben nur zu lesen braucht, um sich zu überzeugen,
daö diese Anträge uirgcuds ei»c» abgesonderte» AnS«
sprnch über die Unwirksamkeit des londoner Vcrtra-
gcö voraussehen. sondern mit odcr ohne ciucu der-
artigen Ausspruch angenommen odcr abgelehnt werdc»
können.

Wir bemerken schließlich noch. daß selbst eine
Regierung, welche mit cinzeluc» Ausführungen dcö
östcrreichisch'prcllßlschcn Separalootnms nicht vollstän-
dig einverstanden wäre, obgleich wir für unseren
Theil darin den bundcörcchllichen Theil dcr Frage
auf seine wahren Ansgangspunktc znri'ickgcführt er-
blicken, uicht etwa gehindert sein würde, gegen die
jedenfalls unmotivine Trennung der Schll>ßfassn,iss
in eine negative und eine positive Hälfte zn stimmen,
gleichwie solches bereits von Seite des großherzoglich
mecklenburg'schcn Bl!udestags«Gesa»dlen geschehen ist.

Euer . . . . wollen nicht säumen, dcr . . . .
Regierung uou dem gegenwärtigen Erlasse Mittheilung
zll machen :c.

Vom Kriegsschauplätze.
Wir entnehmen dcr ^Kölnischen Zeitung" eil»

Dokument, auS welchem licrvorgcbt. in wie hohem
Grade die Verdienste dcr österreichischen Heeresleitung
bei dem preußischen Oberkommando sich Anerkennung
erworben haben lind wie sehr dcr FM. v. Wränge!
darall' bedacht ist, dem FM5.'. Baron v. Gablenz und
seinen brauen Trnppcn seine Bewunderung kundzu-
geben uud die gebührende Auszeichnung ihnen zu
verschaffen:

An dcn k. k. Feldmarschall « Lieutenant lind Kom«
mandenr des 6. Armeekorps u. s. w.. Herrn Freiherr!»

v. G a b l e uz. hier.
«Ich babc am 0. d. M. Ew. Erzellenz den aus

dem Ehaussechanse zu Steudcrup datirten anliesieiiden
Befehl geschickt gehabt, mit dcr Sp'pc Ihrer Avant-
garde bei Oeversec vorzugche.i. d ^ , d.rt ^ N . w e
Dcsilc zu besetzen und mit der .i!w'd"'gS »cln ernm
dclcn Kavallerie, nachdem sic M , a " gerastet. " »
möglich gegen Rendsburg rekogn^zircn zn I^cu
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Mit Tagcsanbruch sollte sodann cine allgemeine Vor«
rückung gegen Flensburg beginnen, welcher Absicht
gemäß die Dislokation dcr anderen Korps von mir
angeordnet wurde. Wic mir noch am selben Abende
der mit jenem Befehl an Ew. Exzellenz geschickte
Oberstlieutenant v. Schönfeld meldete, fanden sich Ew.
Erzellcnz aber veranlaßt, über meine Dispositionen
hinans den uufcr» des Bilschauer Kruges in sehr vor«
theilliafter Arrii'iegarde« Stellung eingeholten Feind
mit der ganzen Brigade von Nostitz und den bereits
cngagirtc» Licchte»stci»-Husare» anzugreifen, wobei es

' Ilincn gelang, denselben uo» der Chaussee ab und
nach Klcindolt zu drangen, ihm 600 Gefangene nebst
fünf Fahnen abzunehmen und überhaupt eine cutschei«
dcnde Niederlage beizubringen. Abgesehen von dem
Umstände, daß Ew. Ekzellcuz schon am Morgen des»
selben Tages, als Ihlien die Meldung vo» der Räu«
mu»g SchlcswigZ un» dcs Dannewcrks ;>llam. unge-
säumt zur Verfolgung c>es Feindes sich in Bewegung
setzten, diese Verfolgung durch raS Reginient Licchte»-
stein.Husaren und 0 Geschütze mit eben so viel Um>
ssch: als Erfolg persönlich geleitet, l'abe» Ew, Erzel-
lenz mit dem yeroorlellchlcndc» Bciipielc persönlichen
Muthes in den Reihen Ihrer Untergebenen — wo
der Allmächtige das auf Sie gerichtete wotlichc Ge«
schoß an der Schnalle Ihres Säbelkoppcls abprallen
ließ — und unterstützt durch die Tapferkeit und Aus-
dauer Ihrer braven Truppen in der Forzirung der
Stellung am Bilschaucr Kruqc aus eigenem Antriebe
und in richtiger Erkenntniß dcr Kricgslage eine That
unternommen und durcha/führt. welche den beschleu-
nigtcn Rückzug der Gegner und die noch in dieser
Nacht erfolgte Räumung von FlenSburg zur Folge
gehabt hat. Nach den oben genannten Tbatsachen
und nach den mir bekannten Orocus-Statuten halte
ich Ew. Exzellenz der Auszeichnung mit dem Kom-
mandcurkreuze des Maria-Tberesien^ Ordens vollkom.
men würdig und ist es souiil in meiner gegenwärtigen
Stellung mir ciuc ganz besonders angenehme Pflicht.
Ew. Elzellenz hiermit auffordern zu müsseu. Ihr dieß»
fallsiges Einschrciteu beim hohen Ordcns.Kapitel, luit
den nöthigen Dokumenten belegt, mir vorzulegen, da-
mit ich solches Sr. k. k. apostolischen Majestät iu lief»
stcr Ehrfurcht baldigst cinzurcichcu mir gestatten kann.

Hauptquartier Flensburg am 13. Februar 1864.

Der Fcldmarschall v. Wrangel,"
Die Disposition, auf welche sich im vorstellenden

Erlasse bezogen wird. lautet, wie folgl:
Plfehl des Ober »Kommandeurs für die Einstellung

dcs Porrückens, vom 6. 'Februar 1864.
»Das 2. Korps hat mit der Spitze der Avant,

garde bis Ocversee zu rücken, das dortige Desilö zu
besetzen und wenn die Kavallerie sattsam gerastet hat.

.dieselbe wo möglich gegen FlenSburg rekl'gnosziren zu
lasse». Die Spitze der Avantgarde der Halb.Brigade
General Tlwmas geht bis Oroß-Solt, wo die Ver<
bindung mit dem I . Korps aufzusuchen ist. Links
lieqt das ^. Korps zwischen b'l'aussee und Eisenbahn,
Dölscr :c. der Chausse,.' gehöre» den» ". Korps, Das
Äorps-Hauplquarlier ist nach Slcnderur» zu verlegen,
DaS Armee-Hauptquartier kommt nach Sieverstädt.
Mit Tagesanbruch allgemeine Vorrückung gegrn
Flensburg,

Gegeben im Cbauss^bausc bei Stendcrup. dcn
6. Februar 1864. um halb 3 Uhr Nachmittags.

v, Wränge!. Feldmarschall,"
Der offizielle Bericht vom 19. Februar über die

ueuestcn Vorgänge anf dem Kriegsschauplätze lautet:
„Aus dem Hauptquartier Hadcrsleben ist gestern

dir Meldung eingegangen, daß ein dänisches Panzer-
»chiff vor Ekcnsun? erschien, um die dorligc Brücke

, ^u zerstören. Es erhielt von den preußischen Vat»
lericn bei Hollnis und bei Rinkenis Feuer, unft nach»
c>em einige Schüsse das Panzerschiff geiwssen. zog eS
sich uach cinstündigcm Gcschützkampfe zurück Dic
dicßseitigcn Valtcrien l'abe» keinen Verlust, die Vrücke
ist unbeschädigt. Vor Düppel fand gestern ein sieg.
reiches Gefecht stall. Die Brigade Röder. oen Nübel
auS zu einer Rekognosziruug des Feindes vorgehend,
»and östlich vor Nübel die Vüffelkoppcl von dänischer
Infanterie bescyt. Das 8. braudcnburgischc Infanterie.
Regiment Nr. 64 griff an. nahm im ersten Anlaufe
den Wal» und machte 1 Offizier uno 60 Maun I u .
fanteric zu Gefangenen, worauf die Dänen sich hinter
oic Schanzen zurückzogen. Dießfeits sind zwei Mann

' todt. 10 Mann verwundet. Vci der Avantgarde hat
gestern in der Nähe der jütischen Grenze ein glück«
liches Gefecht des Gardehusarcn - Regiments gegen
oänischc Kavallerie stattgefunden. Nach deu im Haupt-
quartiere der allm'teu Armec eingegangenen Nach-
lichten soll Friedcricia mit dem U',. Regiment (2lXX)
Manu holsteinischer Truppen), dem 9. Regiment ( I n -
seldäncn), etwas Kavallerie und ." — 4 Fcldbalterieu
besetzt sein. und cmc tägliche Verbindung mit Alsen
burch 3 — 4 Dampfer unterhalten. I n Kolding soll
das 19. Regiment (Iuscldäncu) und eiuc Halde Meile
nordwärts von Kolding das 21. Reglmeut (Schles-
wiger) und ciu Dragoner-Regiment (au3 gemischter
Nationalität) stehe:,. Die Vrücke über dic Königsau
ist verbarrikadirt und wir? durch 6 dä'mschc Geschütz«

bcstrichen. Die Werke des Dannewirke und die von
Frisdvlch'?>'ladi werden dcsarinin und grschleist wcroen."

">» Vetreff de? siegreichen Gefechtes vor Düppcl
eriuncrn wir daran. daß der Büffelkoppel an der
Südseite der Straße von Nübel nach Wester-Düppel
uörolich uou Wcnningstcdt vor der Rabcuhöhe liegt.
Von ?iübcl bis Westcr«Düppel iü etwa einc Stunde.
Dic Besetzung der Halbinsel Vroackcr durch dic Preu-
ßen ist strategisch in mehr als einer Beziehung wich-
tig. Gerüchte über Erfolge preußischer Waffen auf
dem rechten dänischen Flügel haben sich als nicht bc>
grüudct herausgestellt. Ueber die Werke oou Düppcl
bemerkt ein Korrespondent dcr »Kreuzzeilung": „Ra°
siruug der Glacis und des Rayons ist vor den Düp«
pelcr Werken vollständig geschehen. Jeder Baum,
jeder Strauch ist verschwunden oder in einen Verhau
verwandelt; selbst Knicks sollen entfernt oder iu die
Gräbeu geworfen sein. Weun mau uach den, Bei-
spiele der Missunder Schanzen schließen darf. so wer-
den die dänischen Ingenieure auch die Düppelcr Wall«
böschnngen und Glacis mil einem eben so neuen als
wirklich schwer z» beseitigenden Hindernisse versehen
habe«. Es ist dieß cm einfacher Zaun, bestehend aus
drei Reihen dicken über einander auf starken Holz«
pfäble» befestigten Drahtes. Dieser Zaun hemmt das
Vordringen uud ist unttr dem Feuer von den Bruit»
n'cl'rcii l'crab schwer zu entfernen.

R e n d s b u r g . 18. F.bruar. Gestern Nachmil-
lags sind scitens der Oestcrrcichcr verschiedene Zimmer
im Hinlcrgebäudc des entflohenen Bürgcrmcisters Iör>
genscn in Schleswig, die verschlossen waren, amtlich
geöffnet worden und haben sich darin einc Menge
von Waffen. Montur. zwei mit Wachsluch überzogene
Fahnenstangen (Kompagiuesttmen) vorgefunden, die
auf 10 Wagen verladen sini'.

Aus U l d c r u p bei Gravenstcin schreibt ein
preußischer Offizier unterm 15. d. i „Die berüchtigte»
Düppeler Schauzcu sind g>i:,; in unscrcr Nähs, Die»
selben bestehen übrigens niV.'l aus sicbeu, soureru aus
zehn kleinen Forts lind zil'.i Brückenköpfe», welche
die Schiffbrücken vertheidig»!!, die zur Verbindung mit
der Insrl Alsen dienen Uc!>rigs>ls sind die Schan-
zen mit mehr alü 100 schwcrcu Gtschützc» armirl,
außcroeu» durch gewaltige Hiraudbattericu gedeckt,
und übcrdieß krcuzeu Tag ui,d Nacht zwischeil dem
festen i!ande uno Alsen mehrere Kanonenboote, weil
man eine Landung aus mecklenburgischen Schiffru und
dadurch eine Diversion fürchtet. Die Hauptwerke sind
mit einem verwickelten Netze von Laufgräben umge-
ben und oadurch ucNnmden. WuUten die Alliirlcn
ohncweitcrs zum Sturm schreiten, so würde dclü sehr
viele Menschen kosten; cs scheint daher auch die s l̂n
verulli,stigc Absicht ?ortM?sll. zn cincr vegclmäßigeu
Velagcrung zu schreiten. Daraus tautet es l'in. daß
c»l> verbündeten Trlippcn schon jettt oic Schanzen in
einem weilen Kreise umlagert l'at's». Sehr wahr-
scheinlich ist es auch. daß d,e Oesterreichcr uud Preu-
ßen die M'licht l'aben. ole Dänen eingeschlossen zu
l'allen. möglichst auözuhuugeru und nlürbe zu machen,
sich selbst aber inzwischen aus Jutland zu verprovian<
tireu. Ein sehr fanatischer Däne soll auch schon ge-
sagt habeu: Jutland werden uns dte Deutschen auf.
essen. Seeland müssen wir selbst aufessen, Wic es
heißt, ist cs dic Absicht, um sämmtliche Werke cinc
Parallele zu ziehen, und Laufgräben bis etwa 300
Schritt vor die feindlichen Werke vorzuschieben, dann
aber eine zweite Parallele mil einer Vreschcbatteric
zu errichten, um die feindlichen Vorwerke möglichst
stark zu beschädigen. el,e zum Sturm aMri l ten wird.
Sind dann die Düppcler Schauzeu erobert, so wird
mau ohne Zweifel a„f den Höhe» derselbe» Batterien
von schwerstem Kaliber aufstellen, >n» t>eu Alseusund
uud die User der Insel Alseu vollständig zu bcherr-
schen. Die preußisch? Artilleri? wird dann die seind«
lichr» Schanzen ans Als.-n zerstören, waS allerdings
ohur Vernichtung der Sladt Sondrrburg lauiu inög'
lich sein wird; äher nur so ist dcn.n, zu denken, sicher
alls Schiffbrücken überzugeben und Alsen zu erobern.
Vorläufig hoffen wir. daß. während die zadlreichc
Artillerie die Düpprler Schanzen zusammenschießt,
wir die Zeit benützcn werden, um die zwci dänischen
Divisionen, die sich nordwärts gezogen haben, nach
Iütland hinein zu werfen und so Schleswig vollslän-
dig frei zu machen."

K o p e n h a g e n . Fast sämmtliche Zeituugcn
veröffentlichen umfassende 'Korrespondenzen aus Alsen
uud Sundewitt. Die dänische Armee scheint sich in
einem reduzirtcn Zustande zu befinden, denn es wird
allgemin u»d dringend nm schleunige Einsendung von
Strümpfe», Hemden ?c. gebclcu. Ein Offizier sagt
i» «Dagbladet«. daß Broo seit mchrcrcn Tage» nicht
melir zu erhaltl» niar. Zugleich werden von der
Insel Alscn Äcschwcrdcn oarübcr laut. daß es ii, dem
Älsener S»»d an Kricgöschiffcil fehlt.

Oesterreich.
W i r u . Se. Majestät M Kaiser F e r d i n a n d

haben der Freitischstiftung für dürftige Hörer dcs
Präger Polytechnikums 100 st. zu spenden geruht.

— Ilirc k. Hoheiten der durchlauchtigste Herr
Erzherzog K a r l F e r d i n a n d und die durchlauch-
tigste Frau Erzherzogin E l i s a b e t h haben dem
mährischen Hilfsvcrcinc für die Verwundeten der k. k.
Armee den Betrag vo» A00 ft zugewendet.

" - Se. k. Hoheit der durchlauchtigste Herr Erz-
herzog K a r l L u d w i g haben au das Präsidium des
Fraucnl'ilfskomitl' für verwundete Krieger in Graz
N000 Stück Zigarren, welche für dic zuerst iu Gcaz
ankommende» verwundete» stcirischen Krieger bestimmt
fi»d, uno Ihre l, Hoheit die durchlauchtigste Frau
Erzhcrzogi» A n n u n z i a t a cinc Kiste von Verband-
stücke» und vo» Ihrer k. Hoheit selbst bereiteter Char-
pie übersendet,

W i e n . Nachdem seit der Abberufung der Gc-
sandte» i» Kopcuhage». Wie» uud Berlin, der for-
male Geschäftsverkehr zwischen der dänische» Regie-
rung einerseits, dcn Regierungen vo» Oesterreich und
Preuße» andererseits durch Legations «Sekretäre ver-
mittelt worden. si»d seit A). o. M. anch diese Le^
tere» abberufe». Die diplomatischen Bczichu»a.eu
unserer und der köuigl. preußische» Regierung mit
Dänemark sind daher nunmehr sia'uzllch und auch
formal abgebrochen. Der köni'gl. bäuischc Legations»
Sekretär. Herr v. Bil le. ist im Begriffe. Wien zu
verladen. — Die Vertretung der dänische» Unt,r<
thauen in Oesterreich hat die hiesige köliigl, großbri'
lauischc Votsch.nl uder»o»i!»e!i.

W i c u , ^.'. Fcbruai'. Der kroatisch.slavonische
Landtag wird. wic wir vernehme», jedenfalls noch
vor dem Wicdcrzusammcntritt des Rcichsralhcs be<
rufen werde»' da jcroch die Vorarbeite» dazu scl'r
viel Zeit iu A»spr»ch nehme», dürfte die Embcru>
fung kaum vor E»de April odcr Ansaugs Mai stall«
finde».

T r i e f t , 22. Februar. Heute Vormittag fa,,?
im k. k, Gymnasinm die lciclliche Ueberreichmig dr-?
golocuril Vcrdie»stkrellzcs nu't der Krone a» den Dl^
rektor des Gymnasiums. Herrn N . I , Mcllzel. Stcm.

— Nach elnein ganz zuverlässigen Uebcrschlage
befinden sich gegenwärtig ungrsäl'r 180 österr. Schifft
außerhalb Gibraltar's frachtfal'nud. d.iron sind über
70 Schiffe ill verschiedenen engllschcn Häfc» aus
Furcht vor zwei dänischen Kreuzern festgehalten, zum
großen Nachtheile der betreffende» Nheder. deren Lage
täglich gefährdeter wird,

Tr ie f t , ! ^ . Februar. Ge»alle» Ixforulatioueu
zufolge ist die Anwesenheit zweier dämscher Kriegs-
rampfer i», Piräus nicht toustatirt. I l l Korfl» liege»
2 od.v 3 znm Tr^lisporl gemiethelc däuische Kauf«
sahrcv. Der Embargo a»if oaS im l>lrsigr„ ».iss„
licgeilde l'olstemische Sch,ff wurde aufgehoben

FZM. Bencdck hat am 9. Februar aus Ve>
r v n n au de» FML, Gablenz ein Schreibe» gerich-
let. das nach cmer in militärischen Kreisen zirkuli»
rcndeu Abschrift, mit Wcglassung unwesentlicher Stel-
len solgcndcrmassen lautet: «Liel'lr alter Frc»ud! . .
Die kaiserliche Armee in Italir» jubelt über dlc Ha!>
tnug. Tapselleit uud Erfolge des österreichischen 6,
Armeekorps. Wir habe» iu Dir dc» energischen, uu»
lerttchmeiwe». verständigen, nachhallig tapferen Füh-
rer längst erkannt, lind es freut mich. als alten öster«
rcichischcn Soldaten. als Deinen alten Kameraden
daß auch das Glück Dich begünstigt »ud in diesem
Feldzugc Dir so bald die Gelegenheit gegeben hat
Deine» eigenen Werth und dcn Werth der kaiserli-
chen Gruppe» zur schönsten Geltung zubringen Die
schone Eigcutl'ümlichkeit der österreichische» Armee hat
sich l» den beim Kampfe betheiligt gewesenen Natio«
ualitatel^abcrmals bewährt. Out qesührt. sind alle
unsere Truppen brav. Eine eiserne, aber gelenkt
Hand wird besonderes im Kriege uncrlässig- und dir
hast Du. mci» Freund, nebst Deine» sonstige« guten
Sl'ldmencigknschaften, Wir traueru zwar recht weh-
müthig über die Verluste tapferer Kameraden, al'fl
der Iubcl über Encrc Erfolge übertäubt alles Anders.
Unseres Kaisers und Kriegsherr» Wille iN unsere
Reli^ioi» uud unsere Politik, des Kaisers Beifall ull-
scr Slolz und unserc Freude, die wahre, gute und
edle Kameradschaft aber ist ein nicht hoch genug an-
zuschlagender, fester Ki l t , der die große österreichische
Armee fest a» einander bindet. Sonntag dcn 7 d>
hat ocr Erzherzog Josef, diese prächtige Soloatenna.
tur. mit vielen anderen Herren bei mir gegessen, und
da haben wlr auf Dich und Deines tapfere» Armee,
kolps Wohl ?c. :c. getrunken, wie es vom Herze»
kommt bcl gute» Kameraden. Und »»» grüße ich Dich
und Euch Alle als guter Kamerad und auch als Ar<
mcclommandaltt im Namen der mir allerhöchst an«
vertrauten Armee. Gott beschütze Euch! — Wic im-
mcr, Dein aufrichtiger alter Freund Bencdek."

K r a k a u , M Februar. Die Zustände bei uns
werde» vo» Tag zu Tag ernster uno erregen bereits
lebhafte Besorgnisse in dc» ausgcbrcitetstc» Kreisen.
Da die Terrorisirung durch Drohungen nicht dnrchzu»
greife» scheint, trage» die im Dunkel schlcichendcu
Wühler lein Bedenken znm Meuchelmord z» grcifcn.
um durch dieses schreckhafte Mittel dcs Terroriömus
ibre Pläne zu fördern. Erneuert sind iu unserer
Gegend zwei solche Fälle vorgekommen. Wie näm-
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llch ans der Tarnowcr Gcgcnd berichtet wird, wurde
auf einer zu dem Orte ViSkupicc gcbörigen Hntwcide
an der Grenze des Nadlowcr und Viskupiccr Vezirks
in einem Elraßengraben cin allem Ansclicine nach den
besseren Slänoen angcyörigcr Mann im Alter von
23 bis 28 Ialircn, mit rückwärts gebundenen Hän.
den. mittelst ciocs WagcnstrickeS erdrosselt aufgefnnden.
Es wurdc in ihm ein vor einigen Monaten in Tar<
now aufgegriffener und über dic Grenze geschaffter
Insurrcktionöfiüchlling agnoscirt. Dic Anteccocnticn
des Getöotctcn lassen nicht zweifeln, daß oicscr Mord
politischer Natnr ist. Ein zweiter Mord wurde im
Vrzoslekcr Vczirlc verübt, wo man am 10 d. M. am
Eingänge des Waldes bei Nawsie. Vrzostcckic einen
gewissen Adalbert Nowiczki ans Smarzowa crlnordct
uorgefundcn yat. I n Folgc der sogleich eingclcilctcn
Nachforschungen gelang eS. dcS Mörders in der Pcr>
sou des ebenfalls nach Smarzowa zuständigen Iol'ann
Chodor habhaft zu werden, der mit Nowiczli am
Tagc der Thal uon dem Markttage in Ärzostek gc<
mcinsam sen Heimweg angetreten hatte und bei wcl«
chcm dnrcl» vorgrnomnienc Hanssnchung blntbcftcckte
Wäsckr vorgefunden wurde. Derselbe soll die ruch»
lose That auch bereits eingestanden haben und der
weitere Verlauf der Untersuchung dürfte auch die
näheren Motive an daS Tageslicht bringen. Es ist
begreiflich, wenn unter solchen Umständen die Stimmen
immer lauter ertönen, welche von der Ncgieruug und
ihren Organen einen ausreichenden Schul) des Bebens
und der Habe gegen diese im Geheimen agirendcn
Elemente der Umsturzvartei dringend fordern.

Es ist nicht zu längncn. daß, abgeseben von der
GesimmngstüchtiaM der Landbeuölkcrnng (ocr Um>
stand. daL im Niskoer Vczirkc z. V. die l. f. Stcucru
der letzten sechs Monate ol'ne irgend welche Zwangs-
maßrcgel l,is zum lcpten Kreuzer eingezahlt worocn
sind. mag als laut redendes Beispiel dienen), anch
der besonnene Theil oes galizischen Adels gegen oen
Ansbruch des Anfstanl'cs mit aUer Macht ankämpft,
weil cr die Gesinnungen der Landbevölkerung genau
ken»! nno die unvermeidlichen Vlulszcncn fürchtet,
welche ibm auö den 40ger Jahren noch erinnerlich
sind. Die demokralischc Partei aber, unterstnhl von
di-m fanatischen kleineren und verschnloclen Adel uxo
»erstarkt durch die fremden Elelücnlc der sogenannten
kosmopolitischen Revolution, will — alle Zeichen
deuten darauf hin — den bewaffneten Aufstauo auch
<n Galizien um jeden Preis. Diese Partei schreckt
uor nichts znrück. weil sic ebeil nichts zu befürchten
nnd zu verlieren hat.

^ l!. ^'. Vemberg , 19. Februar. Gesteru enlftoh,,
— wie Ilmen bereits telenraphisch bekannt. Fürst Adam

Sapieha (Lohn dcS ^anvcSmmschall,)) «uc» drin Un»
lersuchungsgtfängniss»,' ?es l'icsigen k. k, ^andesgerich-
lts in Strafsachen. Ich bin in t>er Lage. Ihnen
über diese flucht. welche nicht verfehlen wird. in den
weitesten Kreisen Aufsehen zn erregen. einiges Nähere
mitzulheilsn. Gestern Abends meldete oi« Mutter des
Entflohenen. Fürstin Hedwlg Sapieha. sich bei dem
laiscrl. lönigl. Landcögcrichlspräsioenlcu Herrn von
Mochnacki. ,:m t>ic Erlaubniß zu einer Zusammen»
lunft mil ibrem Sohne zu erhalten, angeblich nm
vor ihrer bevorstehenden Abreise von demselben Ab-
schied ;n nehmen. Diese Znsammenknnft wurdc auch
bewilligt mi» sand im Prästoialbnreau statt, worauf
Fürst Sapieha vou einem Gefangenaufseher wieder

, abgeführt wurdc. Auf dem Wege ,wch seiner Zelle
ersuchte der Fürst seinen Peglcittr. ih>, auf kurze "Zeit
in das Ncgistralnrslokale des Gerichtes eintreten' zn
lassen, weil er sich mil einem oorligcn Veamtcn be-
sprechen müsse. Der Aufseher, nichts ahnend, ging
darauf cin und wartete indessen im Korridor; als
aber sich durch längere Zeit nichts hören ließ. wuroe
er unruhig, sucl'le die Tliür zn össl>cn und fand sie
von innen verrammelt. Dic Tl'ürc wnidc nnn ge-
sprengt und cö fand sich. d.isi in der Kanzlei kein
Mensch zngegcn war; dagegen bemerkte man ein gc.
öffnetcs Fenster, welches offenbar zur Flucht gedient
hatte. — Dieß Allcs geschah zwischen <i und ? Uhr
Abends. Es wnrrc nun sofort Sr. ErzcUenz ocr
Stallhaltcr. der sich eben im Tlieater befand, dann
der Polizcidireklor von dem Vorfalle in Kenntniß go
seht und knrz nach 7 Uhr eine strenge Revision im
fürstlich Sapieha'schen Palais vorgenommen, welche
aber. wie anch die übrigen angeordneten Maßregeln
zn kciner weiteren Entdeckung führte. Die Nachricht
hicvon überraschte hier nicht in dein Maße. wie dieß
wohl anderwäriS der Fall gcwcscn wäre; man ist
liier eben an außlrordenlliche Vorkommnisse schon
acwölmt. Vcincikcii^rcrlh ist aber noch. »aL die
Entwcichung am 18. staltfand, nachdem am 1?. oie
telegraphische Nachricht von dcr Nichttinberufung des
galizischc» ^andlages hier eingelangt war. Fürst
Sapicha mochtc wohl schon lange anf Flucht geson»
nen haben; aber einerfeils ill es erst wenige Wochen
l'er. daß scin Ansuchen um Freilassung glgen Kaution
abschlägig bcschieden wurdc uilb all^erseils hoffte er
mclleicht. daß dcr galizischc Landtag seine Fleilassnng

fordern werde, Daß dieses Letztere geschehen werde,
wenn überhaupt der hiesige' Landtag zusammen-
träte, daran glaubte man hier fast allgemein- eben
darnm aber wunderte sich auch Nicmaud. daß die
Einberufung nicht geschah. weil durch dieselbe. abge«
sehen von dem Hanplgrnnde. drn Icioer noch fort»
dauernden allgemeinen abnorme» Zustä»ocn im Lande,
mehrere höchst wichtige Prozesse nnlcrl'rochcn worden
wären.

Ausland.
Papeuburg (in Hannover). 21. Februar, Hie-

sige Sch'fforhever. die 2 M schußlose Sccschlffc anf
dem Meere baben. begrüßen freudig das Anolanftn
eines österreichischen Linienschiffes und einer österrei-
chischen Korvcllc in die Nordsee, und bitten ein laiscr.
liches Marineministerium. dcr Vermittler ihres tiefge«
fühlten Dankes bei dem Kaiser Franz Joseph zn sein.

(Ocstcrr. Zlg.)
«Paris, 18. Februar. Die Gerüchte vou dcr

Aufstellung cmes französischen Armeekorps am Nhcine
sind dahin zu bcllchiigcu. daß schon seit längerer Zeit
alle Anstalten gctroffen smd. um binnen zwei oder
drei Tagen 50,000 Mann am Nhcine zu haben; in
eben ,o knrzer Zeit könncn 50,000 Mann an der
belgischen Grenze stehen. Die Organisation dieser
beiden Mmeckorps ist seit geraumer Zeit einc voll.
brachte Thatsache und schon durch die Marschalls-
kommaudo's, von denen sich das cine in Lille und
das andere m Nancy befindet, bedingt. Dic neue
Organisation der französischen Armec ist übrigens seil
längerer Zelt derart, daß eine Armee von 200.000
Maun binnen 8—14 Tagen längstens. einerlei. an
welcher Grenze, vereinigt sein kann. i

— Amtlichen russischen Vcrichtcn zufolge sind
im verflossenen Jahre, während die Nüssen durch
Krankheiten und m Gefechten nur 9481 Mann ein«
gebüßt haben wollen. nicht weniger als 1l).8(i0 Po,
Icn gefallen, uud 31.573 ius Innere von Rußland
und nach Sibirien lransporlirt worden j dic Hinrich.
lungcn siild dabei nicht mitgezählt.

M a l - und ProvilWl-Nllchrichlcll.
Vaibach, 24. Februar.

l.. I d r i a . 22, Februar. Der hiesige, binncu
wenigen Monaten in erfreulicher Weise crftarltc Män-
nergtsangsvcrcin gab gestern Abeudü auf Anregung
dcS Hcnn Bürgermeisters Höchtl in den Casino« Lo»
kalitäten zu Gunsten der in Schlcswig.Holstein vcr-
wundelln österreichischen Krieger cin aus stehen Gc-
sangnummern bestandenes Eoneert und crnlclc von
c>er, lroß dcö äußerst schlechten Wetters ziemlich zahl-
reich erschienenen Zuhörerschaft, großen Aeifall. Auch
den Leistungen der dabei thätig gewesenen bergämt-
üchen Musikkapelle wurde da« unbeoingtestc Lob gezollt

I n e,ne nähere Besprechung der einzelnen Pie^n
wollen wir nicht eingehen und erwäl'ncn nur daß
einige davon dem Publilnm besonders gut gefielen
und auf allgemeines Verlangen wiederholt werden
mußten.

Aus dieser musikalischen Produktion rlsnltirtc
durch freiwillige Beiträge zwar nur ein Reinertrag
von 62 st,. allein oicsc anscheinend kleine Spende ist
für Ioria's. aus'Vcamten. Werköarbcitrrn und cini-
gen uichls weniger alS in glänzenden Perhallnifscu
lebenden Gewerbslculcn bestehenden Bevölkerung wahr-
hafl groß zn nenncn; mdem so Mancher, der selbst
in mißlicher Lage ist. mit Hintansetzung seiner eigenen
Bedürfnisse, aus rcin patriotische (Yesiuunng sein
Scherfiein zur Linderung der Wunden unserer tapfern
Soldaten beitrug. Daß aber bei uns der so ziemlich
erkaltet gewesene Hinn fur die Tonknnst seit einer
lnrzcn Zeil her nculn'lcbt uud gehobeu wurde, ist
insbesondere den rastlosen Vemühnngcn des Mnsik.
Direktors Herrn Dr. Gcrbez, danu des Mnsislehrcrs
Herrn Gneöda, aber auch dem Eifer der Mitglieder
zu danken. Nur vorwärts auf der so schön einge-
schlagencn Bahn!

Seit einigen Wochen herrscht hier die Masern-
Epidemie. Gcgcn neunhundert Kinder leide» an dieser
Krankheit. Sell'st Erwachsene sind davon nicht ver<
schont geblieben.

— Von der pr>v. osterr. Nalionalbank werden
die in Krain gelegenen, znm Staatsgutc Adclsderg
gehörigen Waldungen zum Verkaufe im Wege dcr
öffeullichen Versteigerung aufgeboten. Dic Perstei«
gcrnng wird in Adelsberg am 0. April 18^4 statt-
finden.

— Das LcichM'cgänglliß des in Schleswig ge.
falleneu l. l. Oberlicnlrnaiils Frcihcrrn v. Prokcsch-
Osten hat am 22. d, M, 'N Graz unter allgemeiner
Theilnahme dcr Bevölkerung stattgefunden.

— Ans R a n » . 1l), Fcbrnar. schreibt man der
»Tost." : I m Waloe nächst Gaberjc wnrdc gestern
ein Mann am Baume hängend gefunden. Die Ueber-

zeugung, daß er leblos sei. war bald gewonnen, denn
da keine Spuren im Schnee entdeckt werden konnten,
so mußte er schon vor dem letzten Schncefalle. also
vor dem Ni. Fcbruar sich crhcnkt haben. Bei dcr
Obduktion wurden keine Verletzungen an der Leiche
entdeckt; die bei ihm vorgcfnndcnc Lcgilimationskarte
und dcr Erwcrbstcnerschein lanletcn anf den Namen
Georg Lenz. Hadernsammlcr ans Lack. Bezirk Stein
in Krain. Der Körper war in cine äußerst schadhafte
Bekleidung gcbüllt. Noth scheint den Armen znm
Selbstmord getrieben zu haben.

Wiener Nachrichten.
W i e » , 22. Fcbruar.

Sc. k. Hoheit dcr Herr Erzherzog Mar hat in
Begleitung Sr. Fran Gcmalin ocr Erzherzogin Char«
k'tle seine Reise nach Brüssel übrr Passan angetreten.
Wie man hört, bleibt in Brüssel die Erzherzogin zu-
rück, während dcr Erzherzog einen Anöfing nach
Paris macht. Ob das crzhcrzogliche Paar London
bcsncht, ist noch ungewiß, jedeufalls dürfte dieß die
Erzherzogin thnn. Von dort kehren Ihre s. l . Ho«
heilen nach Miramarc zurück, wo sic die Dcputaliou
aus Mexiko empfangen sollen. Nach diesem Empfange
werden sich dieselben aller Wahrscheinlichkeit nach. nach
Rom begeben, nm dort den päpstlichen Segen zn em-
pfangen, und sich sodann auf einem kaiserlichen Kriegs-
schiffe nach Meriko einschiffen.

— Man spricht davon, daß ein großes, allge-
meines Avancement in dcr Armee bevorsteht. Das
Gerücht, daß Erzherzog Albrecht zum Gcncralissimns
ernannt werde, ist sehr vcrbrciln. Was die Marine
betrifft, so soll Hcrr von Wüllcrstorf zum Admiral
dcsignirt sein.

— Die Kosten der gemeinsamen Okloberfeicr in
Leipzig sino nnn anf dic einzelnen Städte, dic an ihr
lhtilgenommcn. rcpartirt. Sic betragen im Ganzcn
23,02'.) Thaler; auf Wien entfallen im Verhältniß
seiner Bevölkerung 2857 Thaler.

Ncurstc Nachrichten und TclrzMnmc.
Original - Telegramm.

W i e n , 2 » . Fcbruar . Ber ichte vou
verschiedeneu Nekossnoszirunsseu bei deu
Di ippe ler Schanzen lieben vo r . Oesterreich
und Preußen sollen englische Konferenzen
ansteuommeu habe». <5in ZVaffeustil lstand
ist bevorstehend. Genera l M a n t e u f f e l und
P r i n z Hessen sind in besonderer M iss ion hier.

W ü r z b u r g , 22. Fcbruar. Dic heutige „Wüvzb.
Ztg." berichtet: Dic Ministcrlonfcrcnzcu hnbcn den
Vorschlag Eachscns augcnonmicu, wclchcr dahin gehl,
sich bezüglich ihrcr Haltung zn cinigcn, fullö dic Groß-
mächte Holstmi gewaltsam dcr Verfügung dcs Blindes
cntzichcn wollten, lcinc Vcrcinbarnng zn sanctionircil,
wclchc das Nccht dcr Herzogthümer altcrirt; nur dcr
Bund habe in dcr Sncccfsionsfragc zn entscheiden.
Fcrncr: Holstein durch Nachscnduug vou Bundes-
truppcu zn sichcru llud dcrcn Mobilmachnng uurzn"
bcrcitcn.

Ver l i t t , 22. Februar. Der heutige „Staats
anzcigcr" mcldct vom ilriegsschauplatz uutcr dcm 19.
Folgcndcö: Nach dein Abzngc dcr Däncn aui< Nonsild
befahl Cücncral v. d. Nliilbc dcr zl'avnllcricavantgarde
zu crmittcln, ob anch Kolding geräumt fei, nnd östlich,
fowic westlich im schlcswig'fchcu (^cbict zu rccognos-
circn. Dabei gcricth cinc Hußarcnpatronillc mit dcr
dänischen Mvailcric in ci» Gefecht hinlcr Koldinss.
Gcncrnl v. d- Miilbc crhiclt dcninächst dcn Bcfchl
Koldiug bcfcl.'t zn halten, abcr nicht darübcr hinaus
zugehen.

Hchleswiss, 21. Fcbrnar. 100 Pionnicre sind
znr schlcnnigslcn Demolirnng dcr Dailncwcrk^schanzlU
eingetroffen. 400 Civilarbcitcr brlfcn bicbci,

Kopenhagen, 22. Februar. Heute bei Tages«
anbruch fand eine starke prcnßisckc Nckognoszirnug
statt. Dcr Angriff war anf dcr ganzcn ^'inic. Ein
Vorpostcnrcgimcnt wurdc geworfen. cin andercs Nc«
gimcnt nahm den Kampf anf. dic Schanzen nahmcn
daran Thcil. (5s cndetc MittagS mit dcr Einoahine
dcr alten Stclluug.

Thcatcr.
ke i l te M i t twoch : Vcnefice u»d lchtes Austl-l-

ten der Fr. P a n l m ann : Der beste Pantoffel.
Solo «Lustspiel. Die verwirrten A n « " « " " -
Posse in 1 Akt. Zehn Mädchen und kcln
M a n n . Operette in 1 Akt,

M orgcn D o ll n c r st a g : c«ine Posse « " - ^
' diziu. Posse mit G c s a n g ^ . ^ l ^ ^ 5 ^ ^ '

Verantwortlicher Rcdaltcnr: Ignaz v. Kleinmayr. Drnck llnd Vcvlag vou Ignaz v. Kleiumayr ^ l Fedor Bamberg in Laibach.


